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Der Halliſche Courier
im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

W 21. Halle, Sonntag den 12. Januar 1851.
Morgen-Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu f?machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zufendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 11. Jan. Ein ſonſt nicht übel unterrichteter berliner

Korreſpondent der köln. Zeitung will erfahren haben daß den Mit
gliedern des Zollvereins der Austritt aus demſelben am 31. Dec.
1852 geſtattet ſei, und daß Baiern vor allen andern Kabinetten die
Auflöſung des Vereines und die Bildung eines Zoll
bundes mit Oeſterreich betreibe. Es lohnt nicht, zu prüfen, daß
das beſtehende Recht eingegangener Verträge etwa entgegenſtehe, denn
die baieriſche Kabinetspolitik hat uns längſt und erſt in den letzten
Monaten durch die Verletzungen heiligſter Rechte die Möglichkeit ge
nommen, die Glaubwürdigkeit öffentlicher Zeugniſſe über die Abſichten
der Regierung auf Grund des beſtehenden Rechts und an der Hand
der Gerechtigkeit zu unterſuchen. S

Ein anderer Beweggrund als der des gekränkten Rechtes, wel
cher Baiern zum Ausſcheiden und zur Sprengung des Zollvereines

treibe, könnte iden angeblichen Kaſſenvortheilen Preußens gefunden werden. Aber
auch dieſe Vorwände entbehren jeden Grundes, wie die folgenden
kurzen Andeutungen genügend erkennen laſſen. A.

Baiern bildete in ſeiner Ueberhebung als imaginäre deutſche
Großmacht und auf Grund ſeiner franzöſiſchen Souveränität von
1819 bis 1828 ein beſonderes Handelsgebiet mit einem eignen frei
händleriſchen Zolltarif. Die jährliche Durchſchnittseinnahme in dieſer
Periode betrug 1 Million 360 tauſend 257 Thlr. Die zweite Periode
umfaßt die Zolleinigung mit Württemberg für die Jahre 1828 bis
1834. Der zum Grunde liegende Tarif war weſentlich ein freihänd
leriſcher, ohne alle Ahnung einer nationalen Jnduſtrie und ohne allen
Begriff von den Einflüſſen, welche mäßige und den Verhältniſſen
angepaßte Schutzmittel als induſtrielle Erziehungskräfte auf den Flor
des Gewerbfleißes haben. Baiern, Württemberg und Baden folgten
beharrlich der Fahne des Freihandels, als Preußen längſt die Grund
ſätze des nationalen Gewerbsſchutzes zu den ſeinigen gemacht hatte,
und die Regierungen dieſer drei Gebiete wetteiferten mit ihren Kam-
mern in der heftigſten Bekämpfung des von Preußen aufgerichteten
deutſchen Schutzprinzips. An dieſe Thatſachen und an die damals
vernommenen radikalen Deklamationen der ſüddeutſchen Freihändler
gegen den preußiſchen Schutztarif, den man den Tarif des Abſolutismus
nannte, ſei nur im Vorbeigehen erinnert, um die kreuzherrlichen Be
hauptungen des Freihandels, Süddeutſchland ſei von ſjeher ſchutzzöll
neriſch geſinnt geweſen, und werde ſich mit dem deutſchen Norden nie
als auf dem r der Gewalt einigen laſſen, in ihr rechtes Licht zu
ſtellen. Nur erſt die traurigſten Erfolge des Freihandels und die
glänzenden Reſultate des Schutzzolles haben in der jüngſten Zeit in
nerhalb von kaum 10 Jahren das ſüdliche Deutſchland eines Beſſern
belehrt, während ſich die kreuzherrliche Verwüſtungstheorie auch dieſen
Erfahrungen verſchließt. Baiern und Württemberg machten mit ih
rer freihändleriſchen Verbindung ſehr ſchlechte Geſchäfte. Jn der gan

zweiten Periode betrug die durchſchnittliche Jahreseinnahme fürzenBalen 1 Mill. 206 tauſend 394 Thlr. oder auf den Kopf 11 Sgr.

Pf. (11,45 Sgr. Der durchſchnittliche Ausfall betrug jährlich
über 11 Prozent und dabei bot ſich die Ausſicht dar, daß der hand
greifliche Verfall der Gewerbe und der Landwirthſchaft, alſo die um

in der finanziellen Bengchtheiligung Baierns und in

ſichgreifende Zahlungsunfähigkeit und die Verminderung der Steuer
kraft des Landes zu noch größern Verluſten führen würden. Durch
die Noth gezwungen ſchloſſen ſich endlich der Egoismus, der Separa
tismus und der Souveränitätsdünkel Süddeutſchlands an Preußen
Sie unterwarfen ſich dem norddeutſchen Schutzſyſteme. Jn vieſer
dritten Periode erhielt die baieriſche Staatskaſſe als ihren Antheil aus
den gemeinſchaftlichen Zollrevenüen 1834 bis 1841 im Durchſchnitt
jährlich 2 Mill. 544 tauſend 598 Thlr. oder auf den Kopf ſeiner
Bevölkerung 18 Sgr. 82 Pf. (18,7 Sgr. Seine abſolute Ein
nahme war alſo um 111 Prozent, ſeine Einnahme auf den Kopf um
63 Prozent gewachſen gegen das aus der Verbindung mit Württem
berg erhaltene Einkommen. Jn den Jahren 1841 bis 1847 betruder baieriſche Antheil im Jahresdurchſchnitt 3 Mill. 222 tauſend 33
Thlr. oder auf den Kopf 23 Sgr. 12/, Pf. (23,14 Sgr.). Die Ver
bindung mit Preußen, die Annahme des Schutzzolles hatte daher di
Einnahmen der baieriſchen Staatskaſſe um 167 Prozent, die Ste r
kraft des Landes nach den Köpfen über 100 Prozent vermehrt und
eine beträchtliche Anzahl von Gewerben ins Leben gerufen und Jeſ
chert. Dieſes Zolleinkommen hat ſich nach den Verrechnungen fur
das Jahr von 1848 bis 1849 auf die Summe von 3 Mill. 630
tauſend 226 Thlr. erhöht, mithin iſt gegen die Erträge aus der ſüd
deutſchen Abſperrung eine Steigerung von 201 Prozent eingetreten
Soſen er henere a Baierns ſind zum großen Theile auf

ußens mögli eworden. i imit De Worten Jeden n. Wir wollen dieſes Umſtandes
ie Zollrevenüen des Vereins werden unter die i itglieder nach der Kopfzahl der angehörigen Landesgenoſſen ehe z

Nehmen wir die Bevölkerung und die Einkünfte des preußiſchen
Zollbundes, wie derſelbe vor dem Zutritt des baieriſch württembergi
ſchen Separatbündniſſes beſtand, jede zu 100 an. Der Zutritt re
ſüddeutſchen Sonderbundes vermehrte die Bevölkerung des Zollvereins
von 100 auf 159. Wenn nun eine gleichmäßige Vermehrung der
Zollrevenüen eingetreten wäre, wenn alſo Preußen dieſelben Enmsh
men, wie vorher, hätte ziehen ſollen, ſo hätten ſich dieſe von 100
auf 159 erheben müſſen, ſie erhoben ſich aber nur auf 139. Die
Einnahme blieb alſo, wenigſtens in den erſten Jahren gegen die Be
völkerung um 20 zurück, und nach den Berechnungen über dieſe An
gelegenheit, wie ſie Dieterici mit größter Genauigkeit und auf Grund
amtlicher Ermittelungen angeſtellt hat, betrug dieſer Ausfall für die
preußiſche Zollkaſſe Mill. Thlr. jährlich.
Das bedeutende Opfer Preußens wird durch einen andern Ge

ſichtspunkt vergrößert. Von der Geſammteinnahme des Zollvereins
an Eingangsabgaben werden in Baiern, obgleich Grenz und Durch
gangsland und deshalb mit einer lebhaftern Paſſage, doch nur 5
Prozent erhoben, während ſein Antheil bei der Vertheilung 15
Prozent beträgt. Die beweiſenden Zahlenbelege für dieſe Uebervor
theilungen oder zugeſtandenen Vergünſtigungen r uns der Freiherr
v. Reden in ſeiner ſchätzenswerthen „Finanzſtatiſtik“ S. 68 69

Es iſt klar und in den unwiderleglichſten Thatſachen in Zahlen
die eine feſte, geſchloſſene, über alle Meinung und r
kreuzherrliche Verdrehungsluſt erhabene Gewißheit in ſich e n
nachgewieſen, erſtlich, daß Baiern durch den Zutrirt Zu r den
ſeine Finanzen aus dem kläglichen Zuſtande in welchen ſie du



Jeſuitismus des Freihandels gerathen waren, rettete und
durch die damit aufs Jnnigſte verknüpfte Hebung ſeiner Landwirth
ſchaft, ſeiner landwirthſchaftlichen und ſtädtiſchen Gewerbe und ſeines

den Wohlſtand und die Steuerkraft ſeines Volkes ſowie die
dräfte ſeines Staates ſehr bedeutend, vielleicht über hundert Prozent

ſteigerte zweitens, daß Preußen aus Rückſicht auf das deutſche Jn
tereſſe, aus Rückſicht auf den Wohlſtand des deutſchen Gewerbes,
aus Rückſicht auf die aus der materiellen Macht erwachſende politiſche
Selbſtſtändigkeit Deutſchlands Opfer in einem Umfange gebracht hat,
wie ſie kein deutſcher Staat, auch wenn er den Willen dazu hätte,
zu bringen im Stande wäre. Und für dieſe im nationalen Sinne ge
währten großen Opfer und empfangenen Wohlthaten, für die durch
Preußen bewirkte Wiedereinſetzung Baierns in die kläglich verlorne
Herrſchaft über die Pfalz, ſtattet jetzt der Münchener Hof in Bre
genz, Heſſen, Frankfurt und Dresden ſeinen Dank ab in einem
Sinne, daß der Erfahrungsſatz der Geſchichte eine neue offenkundige
Beſtätigung erhält: Abſolute Kabinetsregierungen kennen keinen Dank,
als nur dann, wenn der blinde Gehorſam ihnen die Hand bietet,
Recht, Geſetz und Moralität in den Staub zu treten. Aber Recht
und Sittlichkeit, Geſetz und Geſittung, Eid und Volkstreue ſtehen
höher, als Meineid und Trug, und die Göttin der Gerechtigkeit hält
ihr Schwert auch über die Stühle der Willkür!

Berlin, d. 10. Januar. Heute Vormittag um 10 Uhr mar
ſchirten die Garde Pioniere mit Ausſchluß einer Abtheilung Mineurs
und Sapeurs nach Wittenberge ab. Der Zug beſtand aus 41
meiſt ſechsſpännigen Wagen, von denen 30 mit Booten beladen wa
ren; die übrigen aber theils Balken trügen, theils aus Gepäck und
Munitionswagen und der Feldſchmiede beſtanden. Die umgekehrten
Boote ſahen ungeheuren Särgen täuſchend ähnlich. Der Marſch geht
zunächſt nach Spandau, als dem erſten Raſtorte. (N. Z.)

Köln, d. 10. Jan. Jn einem heutigen Preßprozeß gegen den Ver
leger der „Kölniſchen Zeitung“ Joſeph DOumont, lautete der Ausſpruch
der Geſchworenen freiſprechend.

Dresden, d. 10. Jan. Heute Mittag 1 Uhr iſt die dritte
Plenarverſammlung der Miniſterkonferenz im Brühl'ſchen Pa
lais zuſammengetreten. Die dritte Kommiſſion der Kon
ferenz, mit der Wahrnehmung der materiellen Intereſſen beauftragt,
wird dem Vernehmen nach am 22. Jan. ihre nächſte Sitzung halten.
Es wird nämlich auf deshalb an die reſp. Regierungen ergangene
Einladungen, Sachverſtändige zu dieſen Verhandlungen anher abzu
ordnen, die Ankunft von ſolchen bis dahin erwartet. Heute
Nachmittag in der vierten Stunde iſt der königl. preußiſche Miniſter
präſident v. Manteuffel von Berlin im Prinzenpalais hier wieder

eingetroffen. (Dr. J.)Kaſſel, d. 9. Januar. Jetzt wird es ſich zeigen wie die ver
ſprochene rechtliche Entſcheidung der kurheſſiſchen Angelegenheit her
beigeführt werden wird und wie dieſelbe ausfällt. Der Bundeskom-
miſſar und der preußiſche ſollen ſich mit den Vorbereitungen dazu
nunmehr beſchäftigen. Ein heute hier verbreitetes Gerücht, man habe
bereits eine neue Verfaſſung in Arbeit, welche das Zweikammerſyſtem
zur Grundlage nehme, verdient keinen Glauben. Was in Bezug auf
die Vergangenheit vorerſt weiter eintreten wird ſcheint noch üngewiß
zu ſein. Unter den Machthabern ſcheinen die Anſichten darüber ob
Strenge oder Milde vorwalten ſoll, getheilt zu ſein. Daher rührt
ein nicht zu verkennendes Schwanken in den Maßregeln ſeit etwa
acht Tagen. Nach einigen Anzeichen zu urtheilen, hat gegenwärtig
die mildere Anſicht das Uebergewicht. Dieſelbe wird auch von dem
Geh. Juſtizrath v. Meyer, dem einſtweiligen Vorſtande des Juſtizmi
niſteriums, vertreten. Ob damit die geſtern erfolgte Zurücknahme des
Zeitungsverbots zuſammenhängt, vermag ich nicht zu ſagen. Vielleicht
liegen ihr ganz andere Motive zu Grunde. Geſtern und heute kann
man die neulich verbotenen Zeitungen wieder öffentlich leſen,
mit Ausnahme der Weſer- Zeitung und des Kladderadatſch, gegen
welche das Verbot fortdauert.

Nach einem Privatſchreiben aus Neuyork vom 16. Dec. war
von dort die Summe von 8500 Fl. nach Kaſſel als erſter Ertrag
der Sammlungen abgegangen, welche daſelbſt wohnende Deutſche
a Unterſtützung der durch die Zeitereigniſſe hart bedrängten kurheſ
ſiſchen Civilbeamten und Offiziere veranſtaltet hatten. Fernere Sen

dungen für denſelben Zweck werden von dem Briefſteller in Aus
ſicht geſtellt.

Braunſchweig, d. 8. Jan. Wenn die Niederſächſiſche
Zeitung behauptet, die braunſchweigiſche Regierung habe nicht nur
ihren Proteſt gegen den Durchmarſch der öſterreichiſchen Truppen zu
rückgenommen, ſondern ſogar den Durchmarſch der nach Schleswig
Holſtein beſtimmten Executions Trupen ausdrücklich geſtattet, ſo iſt
dieſe Behauptung durchaus falſch und enthält eine vollkommene Ent
ſtellung der Sachlage. Gegen Oeſterreich oder die frankfurter Bun
des Verſammlung ſelbſt hat die hieſige Regierung nie einen Proteſt
ausgeſprochen, befand ſich alſo auch nicht in der Lage einen ſolchen
zuxuücknehmen zu müſſen. Der vielbeſprochene Proteſt beſchränkte ſich
vielmehr darauf daß die Regierung dem preußiſchen Kabinet er
klärte, ſie werde, als Mitglied der Union und mit Preußen durch die

Militair Konvention eng verbündet, den Durchmarſch, gleich wie
Preußen, verweigern müſſen, und rechne dabei auf die vertragsmäßige
Beihülfe von Seiten Preußens. Es iſt hierauf nie eine Ankwort er
folgt; ſeit aber Preußen den Durchmarſch der Executions Truppen

durch ſein Gebiet geſtattet, fällt jede äußere Verpflichtung einer Ver
weigerung deſſelben für unſere Regierung weg. Zwar hat ſie ihre
Anſichten über die Gerechtigkeit der ſchleswigholſteiniſchen Sache nicht
im mindeſten geändert, würde aber nur Unheil über unſer Herzog
thum heraufbeſchwören wenn ſie ernſtlich etwas zu hindern unter
nähme, was ſie doch nicht ändern kann. Die geringſte Widerſetzlich
keit gegen die Anordnungen der beiden Großmächte würde ohne Wei
teres das Einlegen öſterreichiſcher Truppen bei uns herbeiführen.
Thatſache iſt, daß am Montag Abend gegen 2000 Mann öſter
reichiſcher Kavallerie und Artillerie von Carlshafen her die Weſer ent
lang durch den Solling und über die Ammenſer Chauſſee zogen, folg
lich das braunſchweigiſche Gebiet betreten haben.

Göttingen, d. 8. Jan. Nachdem ſchon geſtern Abend der
QuartiermeiſterStab das öſterreichiſche Exekutionskorps angemeldet
hatte, zogen ſo eben, Nachmittags 2 Uhr, die beiden erſten Regi
menter deſſelben in unſere Stadt. Es ſind dies das 3. Jäger
und das 42. LinienJnf. Reg. An der Spitze dieſer Abtheilung ritt
der F.3.M. Lieutenant Legeditſch, umgeben von einem ſehr zahlreichen
Stabe und begleitet vom hannoverſchen Generalſtabsoffiziere Kapitain
Cordemann. Die Truppen zogen, von Kaſſel und Münden kommend,
durch's Groner Thor in unſere Stadt; dicht vor dem Thore hatte
ſich u. a. eine größere Anzahl Studenten verſammelt, welche den vor
beiziehenden Generalſtab mit dem aus voller Kehle geſungenen
„SchleswigHolſtein meerumſchlungen ec.“ begrüßte. Der Herr Feld
zeugmeiſter Lieutenant hat dieſe Demonſtration jedoch ſehr übel aufge
nommen ſobald er nämlich vom Pferde geſtiegen war, ließ er den
Stadtkommandanten, Oberſten von Linſingen, zu ſich entbieten und
erklärte demſelben, daß er ihm für fernere derartige Vorfälle verant
wortlich mache. Demzufolge ſind nun ſo eben die Studirenden durch
den Prorector, Prof. Briegleb, gewarnt worden.

Schleswig Holſtein. Die Landesverſammlung hat über
die Forderungen der Kommiſſare bereits Mittheilungen erhal
ten. Dem Altonger Merkur wird in dieſer Hinſicht unterm 8. Jan.
von Kiel geſchrieben: Nach der Pauſe wurden verſchiedene Regie
rungsbeamte zur Statthalterſchaft beſchieden denen dieſe Mittheilung
über ihre Konferenzen mit den Kommiſſaren gemacht hat, welche
wieder den verſchiedenen Fractionen zu communtciren ſind. Bisjetzt
weiß man nur, daß das Mitgetheilte nicht erfreulich iſt, wie denn
freilich auch nichts Anderes zu erwarten ſtand. Es geht daraus her
vor, daß der nächſte Auftrag der Kommiſſare vollzogen iſt und daß
die Antwort gewärtigt wird, daß aber eigentliche Unterhandlungen
nicht ſtattfinden. Die BörſenHalle will auch vernommen haben,
daß der anfänglich zur Erklärung auf die Forderungen geſetzte Ter
min von drei Tagen um zwei Tage, alſo bis 11. Jan., verlängertworden ſei. Da über die oft gedachten Forderungen der Kommiſre

kein Zweifel obwaltet, ſo kann auch der Jnhalt der zu ertheilenden
Antwort der Statthalterſchaft im Allgemeinen nicht zweifelhaft ſein.
Das Kieler Korreſpondenzblatt bemerkt in dieſer Beziehung: Es
wird als nicht unwahrſcheinlich bezeichnet, daß es beabſichtigt wird,
das öſterreichiſche Armeecorps jedenfalls einrücken und unter andern
auch die Feſtung Rendsburg beſetzen zu laſſen.

Kiel, d. 8. Jan. Auf privatem Wege theilte die Statthalter
ſchaft den Mitgliedern der Landesverſammlung die ihr von den Kom
miſſaren vorgelegten Anträge mit. Jch kann und darf mich
heute über dieſelben weiter nicht äußern, und will nur Das anfüh
ren, daß jene Vorſchläge eine Unterwerfung auf Gnade und Ungnade
und ohne irgend welche Garantieen fordern. (B. H.

Schweiz.
Baſel, d. 9. Januar. BaſelStadt hat ſämmtliche Flüchtlinge

aus dem Canton verwieſen.

Frankreich.
Paris, d. 9. Januar. Der parlamentariſche und der conſer

vative Club delegirte 6 Mitglieder zu gegenſeitiger Berathung. Die
Montagne beſchließt, Changarnier nicht zu unterſtützen. Die Abſetzung
Changarniers iſt nun beſtimmt. Baroche, Fould, Rouher verbleiben
im neuen Miniſterium, welches der morgende Moniteur bringen wird.
Das Tribunal wiederholte den Verhaftsbefehl für Mauguin. Die
Legislative beſchloß die Dringlichkeit des Antrags, daß für Verhaftung
eines Repräſentanten im Schuldarreſt die Autoriſation der Legislati
ven nachgeſucht werden müſſe.

Vermiſchtes.
Sitten, d. 6. Januar. Wir leſen im „Courrier du Va

lais“ Im Städtchen Brieg, am nördlichen Füße des Simplon,
wurden binnen der letzten 14 Tage zwei Erdbeben verſpürt, beide
zwiſchen 2 und 8 Uhr Nachts. Das zweite wurde (zufolge Schwyzer
Blättern) auch in Arth verſpürt. Am 1. Novbr. 1755, ſenem Tage,
da bekanntlich die Stadt Liſſabon durch ein Erdbeben zerſtört wurde,
waren die gleichzeitig in Brieg bemerkten Stöße ſo heftig, daß die
Mehrzahl der Einwohner ſich aus ihren Einſturz drohenden Häuſern
flüchtete und auf freiem Felde campirte. Noch jetzt bemerkt man gm
ſchloßähnlichen Gebäude der Familie Stockalper zu Brieg die Spuren
jener Erdſtöße.
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Mit dem 13. Januar k. J. (1. Januar alten Styls) wird die Verwaltung des Poſtweſens
im Königreiche Polen auf die Kaiſerlich Ruſſiſche Poſt Verwaltung übergehen, gleichzeitig auch
der Kaiſerlich Ruſſiſche Portötarif in das gedachte Königreich eingeführt werden.

In Folge deſſen treten bis zur nahe bevorſtehenden anderweiten Regulirung der Porto
ſätze für die Preußiſch Ruſſiſche Correſpondenz, welche bedeutende Porto Ermäßigungen be
zweckt, für die Correſpondenz zwiſchen Preußen und dem Königreiche Polen von dem Eingangs
gedachten Termine ab dieſelben Taxbeſtimmungen ein, welche gegenwärtig für den Correſpon
denzverkehr zwiſchen Preußen und Rußland Anwendung finden.
An Preußiſchem Porto wird hiernach für die Correſpondenz aus und nach Polen pro

einfachen Brief erhoben werden
1) für die Briefe nach und aus den Grenzorten Stallupoenem, Lyck, Neidenburg, Gol

lub, Thorn, Strzalkowo, Oſtrowo, Kempen, Landsberg Regierungs Bez. Oppeln) und

Lublinitz i2) für die Briefe nach und aus den Grenzkreiſen Pillkallen, Stallupoenen, Goldap,
Oletzko, Lyk, Johannsburg, Ortelsburg, Neidenburg, Strasburg in Preußen, Thorn,
Jnowraclaw, Mogilno, Gneſen, Wreſchen, Pleſchen, Oſtrowo, Schildberg, Kreuzburg in
Schleſien, Roſenberg in Schleſien, Lublinitz und Beuthen o/Schl. (mit Ausnahme der

ad 1 gedachten Orte) t I3) für die Briefe nach und aus den Regierungsbezirken Gumbinnen, Kvenigsberg, Danzig,
Marienwerder, Bromberg, Poſen, Coeslin, Liegnitz, Breslau, Oppeln, Frankfurt a/D.,
Stettin, Stralſund und Potsdam einſchließlich der Hauptſtadt Berlin (mit Ausnahme
der ad 1 und 2 genannten Grenzorte reſp. Grenzkreiſe) 3

4) für die Briefe nach und aus allen übrigen Regierungsbezirken, ſo wie nach und aus
den fremden Ländern und Städten, in denen Preußen Poſt Anſtalten beſitzt 6

Das Gewicht des einfachen Briefes wird zu 1 Loth (Preußiſches Gewicht) inel. ange
nommen. Für ſchwerere Briefe ſteigt das Porto in folgender Progreſſion:

über 1 Loth bis 1 Loth Preußiſch inel. 1 faches Briefporto
2 21

a 2 21 2a 3
8 7 16 4und über 16 Loth ſo lange das vierfache Brieſporto, bis das doppelte Packetporto mehr beträgt.

An Ruſſiſchem (Polniſchem) Porto werden dagegen für die Correſpondenz zwiſchen dem
Preußiſchen Poſtbezirk und Polen folgende Sätze zur Erhebung kommen:

1) für die Briefe nach und aus den Grenzorten Wirballen, Grajewo, Mlawa, Dobrzyn,
Sluzewo, Slupca, Kaliſch, Wieruszow, Praska und Czenſtochau

3 Kopeken Silber oder 1
2) für die Briefe nach und aus allen übrigen Orten des Königreiches Polen

10 Kopeken Silber oder 31
Der einfache Briefportoſatz findet bis incl. 1 Loth (Preußiſches Gewicht) Anwendung.

Für ſchwerere Briefe iſt zu erheben
über 1 bis 1 Loth Preußiſch inel. 13/faches Porto,

e 27 22 2 212 3 3u. ſ. w. für jedes halbe Loth Mehrgewicht ein halber Briefportoſatz mehr.
Für die Lokal- Correſpondenz

aus Stallupoenen nach Wirballen,
Lyk nach Grajewo,
Neidenb urg nach Mlawa,
Gollup nach Oobrzyn,
Thorn nach Sluzewo,
Strzalkowo nach Slupca,
Oſtrowo nach Kaliſch,
Kempen nach Wieruszow,
Landsberg nach Praska,
Lublinitz nach Czenſtochau

wird an Preußiſchem und Ruſſiſchem Porto zuſammen nur 1 und für die Lokal Corre
ſpondenz in umgekehrter Richtung nur ein Geſammtporto von 3 Kopeken Silber für den ein
fachen Brief erhoben werden.

Für die Päckerei und Geldſendungen zwiſchen Preußen und Polen wird das Preu
ßiſche Porto bis, reſp. von der Preußiſchen GrenzStation gegen Polen ganz nach den bishe
rigen Grundſätzen, das Ruſſi ſche (Polniſche) Porto dagegen nach dem Ruſſiſchen Fahrpoſt
Tarif zur Erhebung kommen. Die Erhebung und Berechnung eines Grenz oder Zuſchlag
Portos findet von dem obigen Termine ab nicht mehr ſtatt.

Berlin, den 31. December 18530. Geueral-Poſt-Amt.
(gez.) Schmückert.

Ein recht brauchbares Ackerpferd hat zu ver Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kaufen Fritz ſch in Lettin, Nr. 70. kauft Zeiſing in Landsberg

differentismus den Hochgenuß,

untmachungen.

gewarnt.

wig dem Halliſchen Publikum vorführen zu können, den berühmten
Künſtler Herrn Eduard Devrient, Hoſſchar
der mit ſeinen beiden Brüdern gegenwärtig eine der erdeutſcher dramatiſchex Kunſt ſt

Die Zuſage dieſes vorzüglichen Künſtlers ſteht beſtimmt
Wünſchenswerth aber würde es für

dow ſein, wenn ſich ſchon im Voraus das Intereſſe des Halliſchen
theaterliebenden Publikums für dieſes Gaſtſpiel offen und lebhaft äu

Wir hoffen, daß das Halliſche Publikum ſich nicht durch Jn

ofſchauſpieler in Dresden,

für ein hieſiges Gaſtſpiel zu

rn. Dir. Bre

dieſen Künſtler zu ſehn, verſcherzen
r.

Freiwillige Subhaſtation
Die von der verwittweten Charlotte

Stegemann und dem Wilhelm Stege
mann zu Alsleben hinterlaſſenen Grund
ſtücke, als:

1) das zu Alsleben an der Wärthe Nr. 76b
des Hypothekenbuchs belegene, zu 1017
12 4 taxirte Wohnhaus mit Aus
ſchluß der dazu gehörigen Separationskabel

2) der ſogenannte Dorfbuſch, ein Holz und
Wieſengrundſtück, nebſt Obſthäuschen, 4 Mag
deburger Morgen 39 [DRuthen, im langen

2Werder Nr. des Hypothekenbuchs der

Dorf Alslebener Flur, taxirt zu 1120
3 9

3) der jetzt in Stadt Alslebener Flur auf
dem Drachenſchwanze belegene Feldplan von
6 Magdeburger Morgen 174 (Ruthen, be
ſtehend aus der Separationskabel des obge
dachten Wohnhauſes und den subh Nume-
ris S des Hypothekenbuchs der
Flur des Dorfes Alsleben belegenen Feld
grundſtücken, taxirt zu 799 A 2

ſollen im Termine
den 11. Februar 1851 Vormittags 11 Uhr

an unſerer Gerichtsſtelle öffentlich an den Meiſt
bietenden verſteigert werden.

Die Taxe und Hypothekenſcheine, ſo wie
die Bedingungen können in unſerer Gerichts
regiſtratur eingeſehen werden.

Alsleben a, S. den 23. November 1850.
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

Fiebiger, Kreisrichter.

Bekanntmachung.
Das Merbitzſche Anſpanngut zu Tre

bitz a. d. S., zu welchem 231 Morgen 54 Ru
then Acker, Wieſen und Anger gehören, ſoll
mit vollſtändigem Jnventar und den dazu ge
hörigen, nicht unbedeutenden Obſtanpflanzun
gen an Ort und Stelle zu Trebitz a. d. S.

den 11. Februar 1851 Nachmittags 2 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen auf 6 Jahre, vom 1. Juli 1851
bis dahin 1857, meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind in unſerer Regi
ſtratur einzuſehen, bei dem Schulzen Holtſchke
zu Oberrißdorf, dem Gaſtwirth Merbitz
zu Dorf Alsleben, ſowie bei dem Gutsbe
ſitzer Brandt zu Trebitz zu erſehen. Letz
terer iſt auch bereit, Ackerſtücke und Gebäude,
welche ſich beide in gutem Stande befinden,
Pachtluſtigen vorzuzeigen.

Wettin, den 31. December 1850.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.
r

Bekanntmachung.
Am heutigen Tage wurde der in Folge der

Separation an einigen Stellen veränderte und
vom Königl. Herrn Landrath genehmigte Com
municationsweg, von Beuchlitz nach 3ſcher
ben führend, dem Publikum zur Benutzung
übergeben. Zugleich wird das Publikum vor
dem ferneren Gebrauch der einge nei Wege

ſtrecken bei 15 Ordnungsſtrafe hier

Schlettau, den 11. Januar 18531.
Die Gemeinde daſelbſt.



Bekanntmachung.Das Der hieſigen Gemeinde gehörige neu
erbaute Hirtenhaus, mit dem dazu gehörigen
Garten ſoll den 5. k. M. Vormittags 10 ühr
in der hieſigen Schulzenwohnung, woſelbſt von
jetzt an die Bedin ungen zur Einſicht bereitliegen, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Spigenderß, den 9. Januar 1851.

Die Gemeinde.

Holz Verſteigerung.
Mittwoch den 15. d. Mts. ſollen in dem

e nern Aſſeberger-Holz bei Rie
edt nachſtehende Sortimente Holz,

circa
400 Eichen, Buchen-, Birken- und Er

len Nutzſtücke,
900 Stück Leiterbaäume,
200 eiſſen und andere

4 Schock Latten,

2 Reife,1 Klafter Buchen NutzScheit,
6 gemiſchte Scheit,
16 Knüppel und100 Schock Abrgumwellen,

meiſtbietend, bei gutem Wetter auf dem Schlage
ſelbſt, bei ungünſtigem im Badehauſe zu Rie
ſtedt, verkauft werden.

Geſchirrhölzer,

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nö
thigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort
oder zu Oſtern unter vortheilhaften Bedin
ungen in meiner Material, Taback und
arbeWaaren Handlung als Lehrling eintreten.

Naumburg. M. C. W. Lieskau.
Das Haus Nr. 1339 auf dem Neumarkt,

mit Verkaufsladen, Scheune, Einfahrt und
ſehr großem Torfplatz, iſt aus freier Hand zu
verkaufen.

Jm Hauſe Nr. 13 große Ulrichſtr. iſt die
obere Etage, in mehreren Stuben, Kammern,
Küche beſtehend, nebſt Kellerraum und Torf-
gelaß zu Oſtern zu vermiethen.

400 Thaler ſind ſogleich auszuleihen. Zu
erfragen in Halle kl. Brauhausgaſſe Nr. 338,
beim Hausbeſitzer.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin
wird zu Oſtern für eine auswärtige Familie zu
miethen geſucht Ober-Steinthor Nr. 1510.

Schweineborſten kaufe auch dieſesJabe.

Halle. G. Föſe.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt

an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

6 Stück faſt noch ganz neue Con
Lertpulte ſind zu verkaufen Neumarkt Nr. 1286
im Laden.

Im vergangenen Jahre ſind ein Herren und
ein Damenmantel und ein Goldſtück zurückge
laſſen. Die ſich legitimirenden Eigenthümer
wollen dieſe Gegenſtände in Empfang nehmen
im „Schwarzen Bär.

Ein anſtändiges flinkes Mädchen das in
weiblichen Arbeiten, als etwas Putzmachen,
Schneidern, Waſchen und Nähen geübt iſt,
kann zu Oſtern auf dem Lande ganz in der
Nähe von Halle, eine gute Stelle als Jungfer
finden. Wo erfährt man bei Frau Klempner
meiſterin Hedler, kl. Klausſtraße Nr. 932

Der auf den 19. d. M. im Gaſthofe Zum
Hahn in Merſeburg angeſetzte Termin zur
Meldung von Verwaltern wird hierdurch auf
gehoben, da die Stelle beſetzt iſt.

Ein i fähriger ſchwarzer Zuchtbulle, eine
Kuh und ein fettes Schwein ſind zu verkau
fen bei Reinecke in Büſchdorf.

Am I. Februar 1851
finden die e des Herzogl. Naſſauiſchen und des Größherzogl. Badiſchen
fl. 50 Loos-Anlehens ſtatt
4 preuß. Thaler; 6 Actien nur
Ziehung allein koſten die Hälfte.
werden. Plane gratis.

Gewinne:
000; 3000; 2000; 2 à 1500; 5 à 1000 c.

20 preuß. Thaler.
Die Beträge können in

Jeder Jntereſſent erhält nach der

fl. 55000; 35000; 20060 0000; 5000;
Eine Actie für beide Ziehungen koſtet

Actien für die eine oder die andere
Baar oder Kaſſenſcheine eingeſandt
Ziehung die Liſte gratis.

Morie Sföebel Söhne Banquiers,
in Frankfurt am Main.

NB. Looſe zu allen andern Staats und Klaſſen Lotterien ſind auch von uns zu erhalten.

Bei Pfeffer in
ſche Sort. Buchh.) ſind zu haben:

Der neueſte, vollſtändigſte

Univerſal Gratulant
in allen nur möglichen Fällen des Lebens
oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre, zu
Namens und Geburtstagen, zur ſilbernen und
goldenen Hochzeitsfeier, zu allen andern häus
lichen Feſten, ſo wie Todtenkränze c. Für
jeden Rang und Stand. Geſammelt und her
ausgegeben von Ludwig. Zweite, ver
mehrte Auflage. 8. Geh. Preis: 12

P. F. Lembert: Neue
PolterabendScherze.

Eine Sammlung von dramatiſchen Polterabend
Scenen, Dialogen, Anreden und Gedichten,
ſo wie einige Strohkranzreden. Dritte, ſehr
vermehrte Aufl. 8. Geh. Preis: 12

Es dürfte wohl keine Schrift vorhanden ſein,
welche eine ſo reichhaltige Auswahl für alle
vorkommenden
hende. Namentlich iſt dieſe dritte A uflage
bedeutend vermehrt worden.

Sämmtliche, von dem löblichen Stadt-
musikeorps in hiesigen Concerten zur Auffüh-
rung kommenden Musikstücke werden Für
Winanoſorte arrangirt vorräthig gehal-
ten auf dem Musikalien Lager und
im Musikalien Lies Institrit von

WPfeſfer,
(Schwetschke'sche Sort. Buchh.).

Eine gebildete Dame mittleren Alters, die
in der franzöſiſchen Sprache, im Zeichnen, Kla
vier, ſo wie in den Schulwiſſenſchaften gründ
lichen Unterricht zu ertheilen vermag, früher
eine Reihe von Jahren mit Glück als Erziehe
rin wirkte, dann verheirathet und nun ſchon
verwittwet iſt, ſucht Stellung als Erzieherin
in einer anſtändigen Familie, wo ſie ihr ein
ziges Kind, ein fünffähriges Mädchen,
erziehen könnte.

Für dieſe Vergünſtigung würde dieſelbe, da
ſie nicht unbemittelt iſt, auf pekuniäre
Vergeltung gern verzichten.

Frankirte Briefe, B. K.
die Expedition d. Blattes.

Am 5. Januar d. J. iſt mir ein
brauner Hund zugelaufen und kann

derſelbe gegen Erſtattung der Jnſer-
tions und Futterkoſten wieder in Empfang
genommen werden muß aber binnen 8 Tagen
abgeholt werden, ſonſt wird derſelbe verkauft.

Cröllwitz, den 11. Januar 1851.
Fr. Zabel.

e Am S. Januar iſt mir ein rothS gefleckter Hühner Hund zugelaufen;
der rechtmäßige Eigenthumer kann

gegen Erſtattung der Jnſertionsge
bühren und Futterkoſten in Empfang nehmen
bei Mr. Braune in Mücheln.

Ein junges Mädchen aus gebildeter Fami
lie, ſucht eine Stelle zur Gehülfin der Haus
frau, und erbietet ſich Aufſicht und Unter
richt der Kinder in den Anfangsgründen des
Franzöſiſchen und in der Muſik, ſo wie in
allen weiblichen Arbeiten zu übernehmen. Es

mit

ſignirt, befördert

Halle (Schwetſchke

Fälle darböte, als die vorſte

Mercadier Fabre's
aromatisch medicinische

Seife,die ſich ſeit. längerer Zeit als ein vorzügliches
Heilmittel gegen gichtiſche Leiden, gegen Flech
ten, Sommerſproſſen, Ausſchläge und Haut
ſchärfen, ſo wie gegen ſpröde, trockene und
gelbe Haut bewährt hat, und welche auch als
Toilett und Badeſeife angewendet die treff
lichſten Dienſte thut, wird fortwährend bei
Herrn Theodor Henning, Papierhandlung,
Leipziger Straße in Halle, in grünen Päck
chen à Stück 5 mit der Dr. Graefe'ſchen
Gebrauchsanweiſüng und meinem Siegel ver
ſehen, verkauft.

J. G. Bernhardt in Berlin.
Magdeburger Bahnhof

Sonntag den 12. Januar Geſellſchaftstaund Tanzmuſik. Anfang 4 Uhr. 8

Bad Wittekind.
Heute, Sonntag, gr. Militair- Con

eert von dem Muſik Chor des hochlöbl.
Bat. 32. Jnf.-Regts. Anfang halb 3 Uhr.

C. Lüttig.

e eSonntag und Montag, als den 19.
und 20. Januar, ladet zum Concert

9 und Ball ergebenſt ein
W. Böttcher

in Elbitz.
Se e hStadt Theater in Halle.

Sonntag den 12. Janugr:
Der Waffenſchmied,

komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing.

E. Nummern zum Prämien Abonne
ment 4 3 deren Ziehung Montag den
14. Januar geſchieht ſind bis dahin täglich
im TheaterBüregu zu haben.

Heute früh verſtarb hier der Kaufmann
und StadtverordnetenVorſteher C. A. iſ
meyer. Seit dem 2. September 1807 Bür
ger, hat er der Stadt, reſp. als Kämmerei
und Steuerkaſſen Rendant, Stadtverordneter,
Rathmann und Stadtverordneten Vorſteher ge
dient und bis zu ſeinem letzten Athem uge das
ungetrübte Vertrauen der Einwohnerſchaft e
noſſen. Mit ihm geht ein Reichthum von er
fahrungen in der Verwaltung zu Grabe, aber
viel beklagenswerther als dies iſt uns der Ver
luſt des Vorſtehers, der mit größter Seelen
ruhe und Würde die Verhandlungen leitete
und dem Einverſtändniſſe des Magiſtrats zu
führte, und ſo die Wirkſamkeit beider Behör
den zum Wohle unſerer Stadt beſtändig zu
erhalten bemüht war. Die Dankbarkeit der
Einwohnerſchaft iſt ihm im Grabe geweiht.

Alsleben a S., den 10. Januar 1851.

Der Magiſtrat.
Görſchner. Trimpler.

Roth.
Gramm.

wird. dabei weniger auf hohen Gehalt, als auf Die Stadtserordnetenverſammlung.
eine gute Behandlung geſehen. Gefällige Offer
ten bittet man unter den Ziffern F. A. poste
restante Halle franco einzuſenden.

Halle.Gebauerſche Buchdruckerei in

Doetzſchel. G. Voigt.
nemann. Wielepp. Sch

C. Ackermann.
A. Voigt. Bor
roeder. Schulze
Florſtädt.

Füſ.
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